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LEUTKIRCH

LEUTKIRCH (sz) - Eine leicht verletz-
te Person und Sachschaden in Hö-
he von rund 28.000 Euro sind die
Bilanz eines Verkehrsunfalls, der
sich am Montag gegen 17 Uhr in
der Rathausstraße ereignet hat.
Das teilt die Polizei mit. 

Ein 62 Jahre alter VW-Fahrer
fuhr von Wuchzenhofen in Rich-
tung Leutkirch und kam aus noch
ungeklärten Gründen auf Höhe
eines Betriebsgeländes nach
rechts von der Fahrbahn ab. Dort
kollidierte er mit einem Zaun,
sein Wagen blieb am dortigen Ab-
hang stehen. Der 62-Jährige erlitt
bei der Kollision leichte Verlet-
zungen, die vom Rettungsdienst
vor Ort behandelt wurden.

Die Freiwillige Feuerwehr war
mit drei Fahrzeugen vor Ort. Um
den stark beschädigten VW küm-
merte sich ein Abschleppunter-
nehmen.

62-jähriger
Autofahrer kommt
von Fahrbahn ab 

LEUTKIRCH (sz) - Hohen Sachscha-
den forderte ein Verkehrsunfall,
der sich am Montag kurz vor 10
Uhr auf der L 318 ereignet hat.
Ein 64-jähriger Mercedes-Fahrer
fuhr laut Polizeibericht von Leut-
kirch in Richtung Isny und wollte
nach links in Richtung Hinznang
abbiegen. Dabei übersah er einen
entgegenkommenden Porsche. 

Dessen 74 Jahre alter Fahrer
versuchte auszuweichen, kolli-
dierte jedoch trotzdem mit dem
Mercedes. Beide Fahrer blieben
ersten Erkenntnissen zufolge un-
verletzt. Der Sachschaden am
Porsche wird auf rund 30.000 Eu-
ro beziffert, der Schaden am Mer-
cedes beläuft sich auf etwa 10.000
Euro. Beide Fahrzeuge mussten
abgeschleppt werden.

40.000 Euro
Schaden bei Unfall

LEUTKIRCH - Knapp 70 Prozent der
befragten Händler im Leutkircher
Zentrum sind grundsätzlich für ei-
ne autoarme Altstadt. Das ist je-
denfalls das Ergebnis einer Umfra-
ge der Bürgerinitiative „Lebendi-
ges Leutkirch“, die sich seit vielen
Monaten für die Beschränkung
des Pkw-Verkehrs einsetzt. Wie
Barbara Schrön, eine der Projekt-
Initiatorinnen, erklärt, haben 41
Unternehmer – etwa 50 Prozent –
an der Befragung teilgenommen.

„Wir haben alle Gewerbetrei-
benden der Altstadt einzeln um-
worben, bei der Online-Befragung
mitzumachen“, sagt Schrön im
Gespräch mit der „Schwäbischen
Zeitung“. Knapp die Hälfte habe
sich daraufhin für eine Teilnahme
entschieden: „Wir finden den
Rücklauf recht gut.“ Schließlich
handele es sich beim Pkw-Verkehr
in der Altstadt um ein „heikles
Thema“, bei dem sich einige Händ-
ler nicht positionieren möchten.

Diejenigen, die sich bei der Um-
frage zu einer Entscheidung
durchringen konnten, haben zu
47 Prozent für eine autoarme Alt-
stadt gestimmt. Hinzu kommen
23 Prozent, die ebenfalls dafür
sind – allerdings nur unter der Vo-
raussetzung, dass genügend Park-
plätze im Umfeld vorhanden sind
oder die Radinfrastruktur ausge-
baut wird. 31 Prozent haben sich
gegen eine autoarme Altstadt aus-
gesprochen.

Gefragt wurde auch, wie sich ei-
ne Verkehrsbeschränkung auf die
Aufenthaltsqualität in der Innen-
stadt auswirken würde. 64 Pro-
zent sind nach Angaben der Bür-
gerinitiative der Meinung, dass
sich diese verbessere, 36 Prozent

sind überzeugt davon, dass sie sich
verschlechtert.

Auf der Grundlage dieser Zah-
len – und auch derer aus der ver-
gangenen Umfrage in der Bevölke-
rung – kommt die Initiative um
Barbara Schrön zu dem Schluss,

dass die Umsetzung der autoar-
men Altstadt von der Mehrheit der
Bürger und der Gewerbetreiben-
den gefordert werde. „Neben der
Öffnung für die Menschen muss
gleichzeitig eine Attraktivierung
der neu gewonnenen Flächen er-

folgen“, findet die Interessensge-
meinschaft.

Deshalb sei es nötig, so schnell
wie möglich einen Innenstadtbei-
rat – aus Vertretern von Politik,
Stadtplanung, Wirtschaftsbund,
Touristinfo, externen Experten
und Bürgern – zu gründen, der
Ideen sammelt, die Entwicklung
begleitet und vorantreibt. Dieser
müsse nach Einschätzung der Bür-
gerinitiative auch verschiedene
Umsetzungsvarianten ausarbei-
ten, die dann als Entscheidungs-
grundlage für den Gemeinderat
dienen könnten.

„Das Konzept wächst mit“, ist
sich Schrön sicher. Manche Dinge
würden sich erst herauskristalli-
sieren, wenn der Platz in den Stra-
ßen und Gassen einmal vorhan-
den ist. Hier gelte es, Erfahrungen
zu sammeln.

Autoarm bedeutet für die Bür-
gerinitiative übrigens nicht, dass
gar keine Fahrzeuge mehr in die
Altstadt fahren dürfen. Beendet
werden müsse in erster Linie der
Parkplatz-Suchverkehr. Etwa An-
wohner, Taxis, Lieferfahrzeuge,
Pf legedienste oder Menschen mit
eingeschränkter Mobilität sollen
weiterhin verkehren dürfen.

Zudem sind für die Bürgerini-
tiative sogenannte Fahrgeneh-
migungsscheine denkbar, die
„definierte Geschäfte“ an man-
che Kunden ausgeben dürfen,
„damit diese in die Altstadt fah-
ren können, um gewisse Gegen-
stände abzuholen.“

Viele Händler sind für die autoarme Altstadt

Von Simon Nill
●

Wird die Leutkircher Altstadt autoarm? Betroffen wäre in diesem Fall auch die südliche Marktstraße. ARCHIVFOTO: SIMON NILL

Bürgerinitiative Lebendiges Leutkirch stellt die Ergebnisse einer Befragung von Unternehmern vor

Vernetzt
●» facebook.com/
schwaebische.allgaeu

LEUTKIRCH (sz) - An der Kreuzung
der Kurzen Straße mit der Wurza-
cher Straße ist laut Polizei am
Montag ein 27 Jahre alter Motor-
roller-Fahrer bei einem Verkehrs-
unfall leicht verletzt worden.

Eine 67-jährige VW-Fahrerin
übersah den Rollerfahrer, als sie
die Kreuzung vom Bahnhof kom-
mend in Richtung Kurze Straße
überqueren wollte. Bei der Kollisi-
on stürzte der 27-Jährige und be-
gab sich im Anschluss selbststän-
dig ins Krankenhaus. Der Sach-
schaden wird auf insgesamt etwa
5000 Euro beziffert.

Rollerfahrer bei
Unfall verletzt 

LEUTKIRCH - Die Dokumentation
„Urlau(b)“ von der Filmemache-
rin Eva Hartmann und der Produ-
zentin Barbara Groben ist am
Sonntagabend zum ersten Mal im
Allgäu gezeigt worden. Rund 400
Gäste hatten sich in der restlos
ausverkauften Leutkircher Fest-
halle versammelt, um bei der Pre-
miere dabei zu sein. 

Der Film zeigt die besondere
Entwicklung von Urlau zwischen
2017 und 2022. Im Mittelpunkt
stehen die Verwandlung des ehe-
maligen Munitionsareals zum Fe-
rienpark von Center Parcs, die
Entstehung der Allgäuer Genuss-
manufaktur sowie das Ferien-
haus „Sorgenfrei“ im Kreuzthal. 

„Urlau(b)“ ist kein gewöhnli-
cher Dokumentarfilm (SZ berich-
tete). Es gibt keinen Erzähler, kei-
ne erklärenden Einblendungen.
Viele beeindruckende Bilder und
die Protagonisten sprechen für
sich. Beim Publikum in der Fest-
halle kommt der Film in jedem
Fall sehr gut an. Kurz nach dem

Abspann gibt es tosenden Ap-
plaus, der bald in stehende Ova-
tionen übergeht.

Bereits 2016 hatten Hartmann
und Groben mit ihrer Recherche

begonnen. Damals konnten sie
nicht ahnen, wohin sie die Reise
führen wird, erklären sie im Ge-
spräch mit der „Schwäbischen
Zeitung“. Ende 2019 sollte der

Film eigentlich abgeschlossen
sein, dann kam die Corona-Pan-
demie, weshalb sich das Duo da-
zu entschloss, weiterzudrehen.
Vor allem die Verwandlung des

ehemaligen Munitionsareals
zum Ferienpark Allgäu wird aus-
führlich behandelt. Dabei kom-
men auch kritische Stimmen zu
Wort. Weitere Hauptprotagonis-
ten sind Christian Skrodzki, Ini-
tiator der Allgäuer Genussmanu-
faktur sowie Sabine und Timo
Wehr, die das Ferienhaus „Sor-
genfrei“ betreiben. Auch der
Blick auf die einheimischen Be-
wohner von Urlau kommt nicht
zu kurz. Zudem kann an der ei-
nen oder anderen Stelle herzhaft
gelacht werden.

Christian Skrodzki, Hauptor-
ganisator des Premieren-Abends,
beschrieb den Film als „echten
Knaller“ und Oberbürgermeister
Hans-Jörg Henle als „Glücksfall“
sowie wertvolles Zeitdokument.
Ein großes Lob gab’s unter ande-
rem auch vom Cineclub-Vorsit-
zenden Wolfgang Bietsch. Dort
wird der Film am Mittwoch, 24.
Mai, auch zum nächsten Mal zu
sehen sein. Sollten alle Plätze be-
legt sein, werde ein weiterer Auf-
führungstermin folgen, ver-
spricht Bietsch.

Dokumentation über Urlau feiert Premiere 
Stehende Ovationen bei der ersten Aufführung in der ausverkauften Leutkircher Festhalle

Barbara Groben (links) und Eva Hartmann hatten lange auf die Filmpremiere in Leutkirch hingefiebert. FOTO: SIMON NILL

Von Simon Nill 
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